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Internationales Symposium für Kunst und Kultur im Donauraum:
Donau – wohin? Die Zukunft einer Wiege europäischer Kultur 

Unter der Schirmherrschaft von Ministerpräsident Horst Seehofer
20. – 22. Oktober 2011, Tagungsort: Grafiksaal, Kunstforum Ostdeutsche Galerie

Über die zukünftige Rolle von Kunst und Kultur als Schlüsselfaktoren in der Entwicklung des 14 Staaten umfassenden Donauraums diskutieren vom 20. bis 22. Oktober 2011 knapp dreißig Akteure aus Politik, Wissenschaft, Kunst und Kultur im Rahmen eines internationalen Symposiums in Regensburg. Unter der Leitfrage „Donau – wohin?“ werden für die kulturelle und künstlerische Arbeit wegweisende Eckpunkte, Ebenen und Strategien der Vernetzung benannt. Im Kontext der Donaustrategie der Europäischen Union wirkt das Symposium als Think Tank. Ziel ist es, ein Konzept für grenzüberschreitendes Kuratieren und Kooperieren in Kunst und Kultur zu entwerfen, das auch deren politische und ökonomische Bedeutung berücksichtigt. Als Modellprojekt dient die donumenta, das international angesehene Festival für aktuelle Kunst und Kultur in den Donauländern. Mit dem diesjährigen Schwerpunkt der donumenta auf der zeitgenössischen Kunst aus Serbien setzt Festivalleiterin Regina Hellwig-Schmid einen Höhe- und Schlusspunkt im bisherigen, erfolgreichen Konzept von Einzelauftritten der Länder. In neun Jahren hat sie mit der donumenta ein einzigartiges Netzwerk zwischen Künstlern, Kuratoren, Kulturschaffenden, Performern, intellektuellen Vordenkern, Genres und Institutionen im Donauraum entstehen lassen. Diese sollen in dem weiterführenden Konzept zusammengeführt und aktiv in dieses einbezogen werden. Dr. Hans Simon-Pelanda (Goethe-Institut München): „Es ist der Künstler, der in seinen Werken die Welt neu vermisst. Sein unvoreingenommener Blick auf den Anderen und das Andere eröffnet neue Perspektiven. Die Makroregion ‚Donau’ präsentiert sich als Riesenlabor mit einzigartigen Entwicklungsmöglichkeiten“. 
Das Symposium beginnt am Donnerstag, 20. Oktober 2011 um 18 Uhr und endet am Samstag, den 22. Oktober 2011 um 1.003 Uhr. Es ist öffentlich und richtet sich an Künstler, Kulturvermittler, Politik- und Kulturwissenschaftler, Historiker und Medienfachleute, Politiker und Kulturbeamte, die international und interdisziplinär vernetzt sind. 
Neben thematischen Einführungen, Podiumsdiskussionen und einer Ideenbörse beinhaltet das Programm Vorträge und Literaturveranstaltungen unter anderem des renommierten serbischen Autors Zoran Živković, der sein Buch „Die fünf Wunder der Donau“ vorstellen wird, der Menschenrechtsaktivistin Nataša Kandić, der Sprecherin von Amnesty International Netzwerk Ost-Südosteuroa Johanna Paukovits oder der politischen Autorengruppe BETON aus Serbien und Kosovo. Es moderiert der bekannte Buchautor und in Sarajevo und Split ansässige Südosteuropakorrespondent Erich Rathfelder.  
Teilnehmer des Symposiums
Regina Hellwig-Schmid und Dr. Konrad Clewing vom Südost-Institut (Regensburg) konnten wichtige Akteure aus dem Donauraum als Teilnehmer für die einzelnen Panels gewinnen. So werden der Politikwissenschaftler Nenad Zakošek von der Universität Zagreb/Kroatien, die Kuratorin Svetlana Racanović vom Marina Abramović Community Center in Montenegro, Yuliya Vaganova, Direktorin des Foundation Center for Contemporary Art in Kiew/Ukraine und Dr. Katja Kobolt, Künstlerin und Kuratorin aus München/Ljubljana den Donauraum im Fokus kultureller Szenen und kulturpolitischer Debatten diskutieren. In das Panel führt Doris Pack ein. Es moderiert Bara Prochazkova aus der Redaktion des „Respekt“ in Prag/Tschechien. 

Das zweite Panel widmet sich dem Potential der Künste, ihren Netzwerken und Festivals. Hierüber werden Ivona Kreuzmannova, die künstlerische Leiterin von „Pilzen 2015 – Europäische Kulturhauptstadt“, Vitalie Ciobanu, der Journalist und Direktor des Pen-Club Chişinău in der Republik Moldau, Gerfried Stocker und Manuela Naveau von der ars electronica in Linz/Österreich sowie Dr. Ruxandra Demetrescu, die Rektorin der Nationalen Kunstuniversität in Bukarest/Rumänien sprechen. Es moderiert donumenta-Mitglied Hans Simon-Pelanda vom Goethe-Institut in München.

Die Standpunkte im dritten Panel formulieren unter anderem Flavius Solomon , Mitglied des Rumänischen Nationalrats für Forschung, Martina Eckart von der Andrássy Universität Budapest als Vertreter der Gruppe Young Citizens, Mira Keratora, Initiatorin der European Billboart Gallery in Bratislava/Slowakei, Daniela Schily von der Deutschen Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit in Belgrad/Serbien und Andreas Wendt, Leiter des BMW Werks in Regensburg. Es moderiert Konrad Clewing, stellvertretender Direktor des Südost-Instituts (Regensburg). 
Regina Hellwig-Schmid: „Es gilt nun, sich über Sichtweisen auszutauschen, Schnittstellen von Künsten und Kultur, Politik und Partizipation zu durchforschen und zu bestimmen, wie zivilgesellschaftliche Entwicklungen von Kultur und Kunst lernen und profitieren können“. 
Die EU-Makroregion des Donauraums

Aus heutiger Brüsseler Sicht gehören 14 Staaten, davon acht Mitgliedsstaaten der Europäischen Union, vier Beitrittskandidatenländer und zwei Drittländer dem Donauraum an: Deutschland, Österreich, Tschechische Republik, Slowakische Republik, Ungarn, Slowenien, Kroatien, Serbien, Bosnien und Herzegowina, Montenegro, Rumänien, Bulgarien, die Republik Moldau und die Ukraine. Nach Willen der Europäischen 
Kommission und des Europäischen Parlaments soll der Donauraum zukünftig mittels der neuen Donaustrategie zur neuen EU-Makroregion „Donau“ entwickelt werden. Kunst und Kultur sollen dabei von Anfang an mitgedacht und einbezogen werden. In diesem Zusammenhang hob Doris Pack, Mitglied des Europäischen Parlaments (MdEP) und Vorsitzende des Ausschusses für Kultur und Bildung im Frühjahr diesen Jahres hervor: „Europas Attraktivität in einem globalen und von Wettbewerb geprägten Umfeld zu erhalten und zu fördern ist eine Querschnittsaufgabe, die nur die Kultur erfüllen kann. Es ist kein Luxus, sondern eine Notwendigkeit, den kulturellen Aspekt in die EU-Außenpolitik mit einzubeziehen.“ 
Partner des Symposiums
Initiiert und realisiert wird das Symposium durch den Trägerverein der donumenta e.V, der unter Leitung von Regina Hellwig-Schmid seit neun Jahren das gleichnamige Festival für zeitgenössische Kunst und Kultur aus den Donauländern ausrichtet, durch die Bayerische Staatsministerin für Bundes- und Europaangelegenheiten Emilia Müller sowie das Südost-Institut. Weitere Partner sind mit dem Kunstforum Ostdeutsche Galerie das größte Museum für moderne Kunst in Ostbayern sowie die Stadt Regensburg. Das Symposium steht unter der Schirmherrschaft von Ministerpräsident Horst Seehofer. 

Weitere Informationen unter www.donumenta.de 
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